
Sachsen-Anhalt will 
sich nicht nur sportlich, 
sondern auch touristisch 
als „Laufland“ profilie-
ren. Um Läufer aus den 
benachbarten Regionen zu 
den sowohl lauftechnisch 
als auch landschaftlich 
und kulturell attraktiven 
Events anzulocken, wurde 
in der Landesvertretung 
Sachsen-Anhalts in Berlin 
erstmals kräftig die Werbe-
trommel gerührt.

Von Janette Beck
Berlin l Zugegeben, der Einstieg 
von Moderator Hajo Schumacher 
in die Podiumsdiskussion am 
Donnerstagabend in der „Möwe“ 
war recht gewagt. „Sachsen-
Anhalt ist läuferisch gesehen, 
das Kenia Deutschlands“, stellte 
der Journalist und Autor locker 
vom Podium in den Raum. Und 
er erntete dafür Raunen und 
Gelächter der Gäste, die der Ein-
ladung zur Präsentation Sach-
sen-Anhalts als „Laufland“ in 
Scharen gefolgt waren. 

Doch Schumacher wäre nicht 
„Achim Achilles“ – unter diesem 
Pseudonym schreibt der 49-Jäh-
rige höchst amüsant in Kolum-
nen über Läufer und Walker –, 
wenn er seine Eingangsthese 
nicht auch zu belegen wüsste. So 
verwies er auf historische Mei-
lensteine, „denn der erste Stadt-
lauf fand bezeichnenderweise 
1919 in Halle statt. Auch die erste 
deutsche Meisterschaft im Ma-
rathon wurde 1925 zwischen 
Halle und Leipzig ausgetragen. 
Zudem ist der Brockenlauf der 
älteste Berglauf Deutschlands.“ 

Aber auch die sportlichen 
Erfolge ließen durchaus einen 
Quervergleich mit der afrikani-
schen Läufernation zu, fand zu-
mindest Schumacher: „Schließ-
lich kommen mit Waldemar 
Cierpinski der einzige deutsche 
Doppel-Olympiasieger im Ma-
rathon und mit Frank Schauer 
auch der aktuelle Deutsche Meis-
ter aus der Region.“ 

Das alles sowie die diversen 
attraktiven und oft im Ehren-
amt top-organisierten Laufver-
anstaltungen zwischen Altmark 
und Weinregion „Saale-Unstrut“ 
sind Pfründe, mit denen der 
Tourismusverband in Zukunft 
wuchern will. Allen voran Hei-
ke Brehmer, seit kurzem auch 
neue Vorsitzende des Ausschus-
ses für Tourismus im Deutschen 
Bundestag: „Laufen und Touris-
mus gehören zusammen“, ist 

die aus dem Harz stammende 
CDU-Politikerin überzeugt vom 
„großen Potenzial des Sportes als 
Wirtschaftsfaktor“. Dazu hat-
te sie eine beeindruckende Zahl 
parat: „Das Jahr über gibt es im 
Harz eine Belegungsquote von 43 
Prozent. Wenn aber der Harzge-
birgslauf stattfindet, dann sind 
es 90 Prozent. Wenn man also 
bedenkt, dass die Region Harz  
50 Prozent der Übernachtungen 
Sachsen-Anhalts stellt, dann ist 
das Laufen in der Tat ein Motor 
für den Tourismus im Land.“

Quasi als „laufende Litfass-
säule“ war an dem kurzweiligen 
Abend, bei dem sich die größten 
Lauforganisatoren Sachsen-An-
halts präsentierten, der Initiator 
der Premierenveranstaltung un-
terwegs: Staatssekretär Michael 
Schneider. Der Bevollmächtigte 
Sachsen-Anhalts beim Bund ist 
selbst aktiver Läufer, hat Hun-
derte von Kilometern entlang 
der Elbe und Saale sowie im 
Harz in den Beinen und kann 
auf eine Marathon-Bestzeit von 
3:25 Stunden verweisen: „Ich 
kenne viele Läufe in Sachsen-
Anhalt aus persönlicher Erfah-
rung und kann nur sagen: Wer 
einen Harzgebirgslauf oder auch 
einen Himmelswegelauf noch 
nicht mitgemacht hat, der hat 
echt was verpasst. Hier gibt es 
ganz bezaubernde Synergien 
zwischen Sport, Natur, Kultur 
und regionaler Tradition.“

Eher für die Pulsuhr als für die 
landschaftlichen Schönheiten 
hat Frank Schauer bei seinem 
Training ein Auge. Der „Mara-
thonmeister a.D.“ – eine Stress-
fraktur im Wadenbein stoppt 
derzeit seinen Trainingseifer 
– kommt  „normalerweise auf 
150 bis 200 Kilometer die Wo-
che“. Nicht nur nebenbei, son-
dern ganz bewusst studiert der 
Läufer vom SC Magdeburg Ma-
schinenbau. Trotz der wenigen 
Freizeit, der täglichen Schinderei 
beim Training oder mangelnder 
Anerkennung („Auch nach dem 
Meistertitel sind meine Eltern 
meine einzigen Sponsoren“), 
könne er sich „ein Leben ohne 
Laufen nicht vorstellen, es ge-
hört einfach dazu“, so Schauer. 
„Ich laufe seit 17 Jahren, und es 
macht immer noch viel Spaß“.

Tipps, wie der 24-Jährige sei-
ne Bestzeit von 2:18:26 Stunden 
noch verbessern kann, gab es 
von Olympiasieger Waldemar 
Czierpinski (Bestzeit 2:09:55) 
persönlich. „Schnell Laufen und 
oben ankommen ist zu 50 Pro-
zent eine Kopfsache.“ Sein per-
sönliches Motto sei als Aktiver 
immer gewesen: „Lieber wach 
im Bett als müde im Wald.“

Sachsen-Anhalt ist touristisch auf Trab
Laufbewegung Sport wird immer mehr zum Wirtschaftsfaktor / Als „Laufland“ auf Werbetour 

Melbourne (SID) l Rafael Nadal 
hat seinen großen Rivalen Ro-
ger Federer mit einer brillanten 
Vorstellung auf den Boden der 
Tennis-Realität zurückgeholt. 
Der spanische Weltranglis-
tenerste dominierte die 33. Aus-
gabe des ewig jungen Klassi-
kers nach Belieben und steht 
im Finale der Australian Open 
in Melbourne. Dort trifft Nadal 
am Sonntag (9.30 Uhr MEZ) auf 
Federers Landsmann Stanislas 
Wawrinka.

„Heute Abend habe ich das 
beste Match im gesamten Tur-
nier gespielt“, sagte Nadal, der 
sich wie immer nach seinen Sie-
gen über Federer als demütiger 
Gewinner zeigte: „Es ist immer 
sehr speziell, sehr emotional, 
wenn ich gegen Roger spiele. Es 
ist eine Ehre, in der gleichen Liga 
zu sein wie er.“

Nur 2:24 Stunden brauchte 
Nadal, um die Machtverhält-

nisse im Herrentennis zu un-
termauern. Beim 7:6 (7:4), 6:3, 6:3 
ließ der 27-Jährige Federer kaum 
eine Chance. Die 16 000 Zuschau-
er in der Rod-Laver-Arena sahen 
trotz einer beherzten Vorstellung 
des Schweizers einen Klassenun-
terschied, den vor dem Match 
kaum jemand erwartet hatte. 
Doch Nadal ist für Federer stets 
ein anderes Kaliber gewesen, die 
ultimative Herausforderung für 
den Rekordmann aus Basel.

Der „Matador aus Manacor“ 
wächst in den Duellen mit Fede-
rer über sich hinaus, auch dies-
mal zeigte Nadal keine Schwäche 
und triumphierte bereits zum 23. 
Mal. Der Mallorquiner ließ sich 
selbst von seiner schmerzhaften 
Handverletzung nicht beeindru-
cken. Als die offene Blase auf der 
Videoleinwand gezeigt wurde, 
stöhnte das gesamte Stadion auf. 
Nadal verzog bei der Behandlung 
nicht einmal das Gesicht.

Nadal demontiert Federer 
in zweieinhalb Stunden
Tennis Im Melbourne-Finale gegen WawrinkaVon Daniel Hübner

Magdeburg l Reiner Schulz, 
der Chef des Tischtennis-Lan-
desverbandes Sachsen-Anhalt 
(TTVSA), hat noch im Januar 
2014 das Juni-Hochwasser aus 
dem vergangenen Jahr zu spü-
ren bekommen. Nicht alle treuen 
Unterstützer der bisherigen Hö-
hepunkte um den Zelluloidball 
in Magdeburg konnten als Folge 
der Hochwasser-Schäden ihre 
finanzielle Hilfe für die diesjäh-
rigen German Open (26. bis 30. 
März) zusagen. Dafür steuert die 
Lottogesellschaft 65 000 Euro 
zum Gelingen des Events in der 
Getec-Arena bei. Anfang März 
soll deshalb öffentlichkeitswirk-
sam übergeben werden.

Schulz will bei diesem Ter-
min auch Dimitri Ovtcharov be-
grüßen. Der deutsche National-
spieler, der für Fakel Orenburg  
(Russland) an der Platte steht, ist 
eines der Zugpferde des Turniers 
in Magdeburg, die zu den fünf 
Premium-Events auf der World 

Tour gehört und mit 140 000 Dol-
lar dotiert ist. Die zehn Punkt-
besten bei den Damen, Herren 
und jeweiligen Doppeln treffen 
sich zum zum Tourabschluss 
beim Grand Final im kommen-
den Dezember wieder.

Im vergangenen Finale in 
Dubai hatte Ovtcharov bereits 
im Achtelfinale das Nachsehen, 
dennoch steht der 25-jährige Ha-
melner als bester Nichtchinese 
auf Platz sechs in der Weltrang-
liste. Timo Boll (Düsseldorf) be-
legt den achten Platz. Und weil 
Ovtcharov, Boll und die Welt- 
spitze aus China, einschließlich 
ihres  Olympiasiegers und am-

tierenden Weltmeisters Zhang 
Jike, in Magdeburg erwartet 
werden, „wünsche ich mir 10000 
Besucher oder sogar mehr zu den 
German Open“, sagte der 66-jäh-
rige Schulz. Mit den Einnahmen 
aus den Eintrittsgeldern soll der 
Ausfall von Sponsoren entspre-
chend kompensiert werden.

Und nicht nur die 350 Teil-
nehmer aus 40 Ländern sollen 
die Besucher begeistern, auch 
im Rahmenprogramm hat der 
TTVSA Veranstaltungen organi-
siert. Zum Beispiel wird es am 
28. März einen „Tag der Schulen“ 
geben in der Mehrzweckhalle 
am Olympiastützunkt  geben. 
Vom 28. bis 30. März lädt der 
Deutsche Tischtennis-Bund 
zum Nachwuchstrainer-Lehr-
gang. Auf 30 Teilnehmer ist der 
Kurs begrenzt, dafür angemeldet 
haben sich bereits Eric Körner 
und Tim Osterwald von Ein-
tracht Diesdorf. 

●● Infos und Tickets (ab 11 Euro) 
unter www.tischtennis.de

Weltspitze trifft sich in Magdeburg
Tischtennis 350 Spieler im März bei German Open erwartet

Basketball l Magdeburg (dh) Peter 
Bogel ist wahrlich kein Träumer. 
Deshalb lässt der Blick des Ma-
nagers der Otto Baskets Magde-
burg auf die Tabelle der 2. Basket-
ball-Bundesliga Pro A auch nur 
jenen realistischen Gedanken 
zu: „Wir wollen in Crailsheim 
ordentlich mitspielen und uns 
damit auf die Partien, die wir 
gewinnen müssen, vorbereiten.“ 
Am heutigen Sonnabend treten 
die Baskets beim Tabellendrit-
ten an (20 Uhr, Hakro-Arena), 
den Bogel auf eine Stufe mit dem 
Spitzenreiter BG Göttingen stellt.

Zumindest haben die Schütz-
linge von Dimitris Polychronia-
dis keinen Ausfall zu beklagen. 
Nur Marvin Boadu kann wei-
terhin nicht spielen, er hat sei-
nen Krankenschein verlängert. 
Derweil kann sich Leonard Wa-
shington, der bei der jüngsten 
Niederlage der Baskets gegen 
Cuxhaven (73:85) seine persön-
liche Premiere im Team gefeiert 
hat, weiter ein-
spielen ins Poly-
chroniadis-Sys-
tem und sich vor 
allem „daran ge-
wöhnen, wie die Schiedsrichter  
in Deutschland pfeifen“, erklär-
te Bogel. Eine erste Erfahrung 
hatte der 25-jährige Neuzugang 
aus den USA gegen Cuxhaven 
mit vier Fouls gemacht. „Aber 
Leonard hat ein Potenzial, das 
uns weiterhelfen kann“, wissen 
Polychroniadis und Bogel.

Das Hinspiel verloren die Otto 
Baskets mit 69:84, und die Er-
kenntnis die Crailsheim-Coach 
Willie Young dabei über den Ta-
bellen-14. gewonnen verpackte 
er in die allgemeine Warnung: 
„Wir dürfen Magdeburg kei-
neswegs unterschätzen.“ Bogel 
kann das nur bestätigen: „Wir 
werden uns dort ganz sicher 
nicht aufgeben.“

Baskets zur 
„Vorbereitung“ 
in Crailsheim

Meldungen

Bob l Königssee (SID) Die Olym-
pia-Nominierung der Anschie-
berin Lolo Jones (USA) sorgt 
in der Bob-Szene für reichlich 
Wirbel. Selbst US-Athleten 
vermuten eher marketingre-
levante als sportliche Gründe 
hinter der Entscheidung. Jones, 
die als Hürdenläuferin bei den 
Sommerspielen in London 
Platz vier belegt hatte, sorgt seit 
Jahren mit skandalträchtigen 
Geschichten für viel Aufsehen.

Lolo Jones sorgt        
für Wirbel

Radsport l Victor Harbour (SID) 
Radprofi André Greipel hat die 
vierte Etappe der Tour Down 
Under in Australien gewon-
nen. Der Sprinter aus Rostock 
setzte sich auf dem Teilstück 
von Unley nach Victor Harbour 
(149 km) im Schlussspurt vor 
seinem Lotto-Teamkollegen 
Jürgen Roelandts aus Belgi-
en durch und feierte seinen 
insgesamt 15. Tagessieg bei der 
Rundfahrt.

Greipel gewinnt 
in Down Under

Ski alpin l Cortina d‘Ampezzo/
Kitzbühel (SID) Felix Neureuther 
sang nach seinem zweiten 
Slalom-Triumph in Kitzbühel 
leise die Nationalhymne mit, 
Maria Höfl-Riesch winkte 
nach dem Abfahrtserfolg in 
Cortina d‘Ampezzo am Freitag 
freudestrahlend vom Siegerpo-
dest. Mit dem ersten Doppel-
erfolg seit einem Jahr haben 
Deutschlands Alpin-Asse 
zwei Wochen vor Olympia die 
Vorfreude auf Sotschi kräftig 
gesteigert. 

Höfl-Riesch und  
Neureuther siegen

Schwimmen l  Lausanne (dpa) 
Die russische Weltklasse-
Brustschwimmerin Julia 
Jefimowa ist nach einem 
positiven Dopingtest vorläufig 
suspendiert worden. Wie der 
Weltschwimmverband FINA 
am Freitag bekanntgab, wurde 
die 21 Jahre alte Weltmeisterin 
und Weltrekordlerin am 31. 
Oktober 2013 bei einer Trai-
ningskontrolle in Los Angeles 
auf das anabole Steroid Dehyd-
roepiandrosteron (DHEA) getes-
tet. Jefimowa, 2012 in London 
Olympia-Dritte über 200 Meter 
Brust, ist seit dem 21. Januar 
vorläufig gesperrt.

Jefimowa wegen 
Dopings gesperrt

Skeleton l Königssee (dpa) Ske-
leton-Pilotin Noelle Pikus-Pace 
rast derzeit allen davon. Bei der 
parallel zum Weltcup-Finale 
ausgetragenen Europameis-
terschaft in Königssee nahm 
die Amerikanerin der neuen 
Titelträgerin, Janine Flock aus 
Österreich, in nur einem Lauf 
0,44 Sekunden ab. Anja Huber 
aus Berchtesgaden und die zeit-
gleiche Suhlerin Sophia Griebel 
hatten am Freitag als EM-Dritte 
und Weltcup-Fünfte sogar 0,83 
Sekunden Rückstand. Für Sot-
schi machte die Olympia-Dritte 
Huber aber eine klare Kampfan-
sage: „Wir haben genug geheult 
in den letzten Wochen. Wir 
wissen, was wir auf der Bahn 
in Sotschi können.“

Kampfansage nach 
EM-Bronze

Handball l Magdeburg (jb) Nach der 
Arbeit kommt das Vergnügen: 
Dem Motto folgend, haben sich 
die SCM-Handballer nach dem 
ersten intensiven Trainingsblock 
der Vorbereitung auf die restli-
chen 14  Spiele der  Rückrunde von 
Freitag bis Montag in den „Kurz-
urlaub“ nach Barcelona verab-
schiedet. Als Highlight wird die 
nahezu komplette Mannschaft 
um Kapitän und „Reiseleiter“ Fa-
bian van Olphen das Fußballspiel 
in der Primera Division zwischen 
dem FC Barcelona und dem FC 
Malaga verfolgen.

Der seit einem 
Jahr geplante Trip 
stehe unter der 
großen Überschrift 
„Teambuilding“. 
Aber es werde „nicht nur Halli-
Galli gemacht, sondern auch trai-
niert und physiotherapeutische 
Maßnahmen vorgenommen“, be-
tonte  Steffen Stiebler gestern. Der  
neue Sportliche Leiter des SCM 
beugte damit der Frage vor, ob 
angesichts der vielen Baustellen 
nach der durchwachsenen Hin-
serie inklusive Trainerwechsels  
die Schwerpunkte zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht hätten anders 
gesetzt werden müssen. Stiebler: 
„Natürlich haben wir unser Okay 
davon abhängig gemacht, was in 
der Vorbereitung passiert. Was 
das betrifft, haben alle ordent-
lich mitgezogen und sich diese 
gemeinsame Auszeit verdient.“

Auch der daheimgebliebene 
Interimscoach Uwe Jungandreas 
hat keine Bedenken: „Es ist gar 
nicht so verkehrt, dass die Jungs, 
nachdem sie als Mannschaft 
durch die vielen Verletzungen in 
der Hinrunde auseinandergeris-
sen wurden, mal unter sich sind 
den Teamgeist stärken können“, 
so der 52-Jährige, der am Dienstag 
mit der kompletten Mannschaft 
und den EM-Rückkehrern, da 
weitermachen will, „wo wir am 
Donnerstag aufgehört haben“.

SCM nimmt  
verdiente Auszeit

Motorsport l  Enstone (dpa) Der 
Formel-1-Rennstall Lotus wird 
mit einem neuen Teamchef in 
die kommende Saison starten. 
Der Franzose Eric Boullier gab 
den Posten nach vier Jahren ab. 
In einer Presseerklärung teilte 
Lotus mit, dass nun Miteigen-
tümer Gérard Lopez auch noch 
als Teamchef arbeiten wird. 
Spekulationen zufolge könnte 
Boullier zum britischen Renn-
stall McLaren wechseln.

Neuer Teamchef 
im Lotus-Rennstall

Reiner	
Schulz	

Dimitri	
Ovtcharov

13. April: Tangermünder 
Elbdeichmarathon
26. April:  Harzquerung
4. Mai: Goitzsche-Marathon
6. September: Brockenlauf 
21. Juni: Himmelswegelauf
7. September: Mitteldeut-
scher Marathon
5. September: Magdeburger 
Nachtlauf
11. Oktober: Harz-Gebirgslauf 
19. Oktober: Magdeburger 
Marathon
Zudem gibt es diverse City-
läufe mit zum Teil über 1000 
Starter wie in Dessau  am 
14. September sowie etliche 
kleinere Laufveranstaltungen. 

●● Infos zu den Läufen kön-
nen unter E-Mail poststel-
le@lv.stk.sachsen-anhalt.
de angefordert werden.

Die größten Läufe in 
Sachsen-Anhalt

Plauderten aus dem Läufer-Nähkästchen (v.l.): Sportwissenschaftler 
Kuno Hottenroth, Olympiasieger Waldemar Cierpinski, Marathonmeis-
ter Frank Schauer und Moderator Hajo Schumacher.� Foto: Janette Beck 

Sachsen-Anhalt will sich nicht nur sportlich, sondern auch touristisch als „Laufland“ profilieren. 2014 
finden zehn Laufveranstaltungen statt bei denen teilweise Tausende Hobby-Läufer am Start sind. 
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